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Liebe Leserin,
lieber Leser,

Sabrina Traer

das Jahr 2010 war für AMINA ein turbulentes Jahr. Im August wurde ein neuer Vor-
stand gewählt, und wir haben uns dazu entschlossen, unserem Verein einen neuen 
Namen zu geben. Unser neuer Name macht deutlich, wofür wir stehen – wir wollen 
gemeinsam mit Ihnen aktiv für Menschen in Not sein! Dank Ihrer Hilfe, liebe Spen-
derin / lieber Spender, haben wir uns weiterentwickelt. Seit zwei Jahren führen wir 
eigenständig Projekte für Menschen in Not durch, die auch von der Österreichischen 
Entwicklungszusammenarbeit (OEZA) gefördert werden.  Wir bleiben langjährigen 
Kooperationspartnern in den Projektländern treu, haben aber auch neue Kontakte 
aufgebaut, wie etwa auf Haiti.

Im Jahr 2010 konnten wir unser erstes von der OEZA co-finanziertes Projekt im süd-
lichen Mosambik erfolgreich abschließen. Gemeinsam mit unserem Projektpartner 
vor Ort haben wir ein 2-jähriges Nachfolgeprojekt zur Wasser- und Sanitärversor-
gung eingereicht, das bewilligt wurde und am 1. Jänner 2011 beginnen konnte.

Wir haben 2010 auch neue Projektpartner gewonnen, wie zum Beispiel die Bündner 
Partnerschaft Hôpital Albert Schweitzer Haiti (BPHASH). Der Schweizer Verein  un-
terstützt schon seit Jahren das Albert Schweitzer Spital in Deschapelles auf Haiti. Es 
war eines der wenigen Spitäler, die vom Erdbeben im Jänner 2010 nicht völlig zerstört 
wurden, und das erste, das im Oktober 2010 Choleraopfer behandelte. AMINA hat 
beschlossen, den Kampf gegen die Cholera aufzunehmen und das Spital bei dieser 
lebensrettenden Arbeit zu unterstützen.

Andere Projekte, wie zum Beispiel die Förderung von Bildung und landwirtschaftli-
cher Produktion im Südsudan, haben wir im Jahr 2010 abgeschlossen. Da der Südsu-
dan im Juli 2011 ein unabhängiger Staat wurde, warten wir die Entwicklungen vorerst 
ab. Wir werden die Menschen im jungen Staat Südsudan aber nicht im Stich lassen 
und uns neue Wege der Kooperation überlegen.

Außerdem haben wir auch im Jahr 2010 wieder das Österreichische Spendengüte-
siegel erhalten. Dieses garantiert, dass Ihre Spende bei den Bedürftigen ankommt. 
Leider konnten wir die Spendenabsetzbarkeit für das Vorjahr nicht mehr erreichen, 
wir haben aber bereits alles in die Wege geleitet, damit Ihre Spende für das Jahr 2011 
von der Steuer absetzbar sein wird.

Nicht zuletzt möchte ich mich als neue Obfrau von AMINA sehr herzlich für jede 
eingegangene Spende bedanken – auch im Namen derjenigen, denen mit Ihrer Spen-
de geholfen werden konnte. DANKE!

Ihre

Sabrina Traer

PS: Bitte besuchen Sie auch unsere neue Website: www.aktivfuermenschen.at

Projektländer 2010
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Ein Brunnen – Wasser für 500 Menschen
Wasser- und Sanitärversorgung im süd-
lichen Mosambik
Unser Projekt „Wasser- und Sanitärver-
sorung in Mosambik“ konnte im Jahr 
2010 erfolgreich abgeschlossen werden. 
Durch die Bildung von 226 Wasser-Ko-
mitees und das Training von 2.260 Mit-
gliedern dieser Wasser-Komitees können 
die Gemeinden die Wartung der Wasser-
pumpen nun selbst durchführen. Insge-
samt wurde dank unseres Projektes die 
Kompetenz der Gemeinden in der War-
tung der Wasserpumpen in der  Region 
enorm gestärkt.

Mosambik – eines der ärmsten Länder 
weltweit
Mosambik liegt im südlichen Afrika und 
hat etwa 20 Millionen Einwohner. Laut 
UNDP liegt es im HDI (Human Deve-
lopment Index) derzeit an 165. Stelle 
von 169 Ländern und ist somit das fünf-
tärmste Land der Welt. Die Lebenser-
wartung liegt bei 48 Jahren. Etwa 70 % 
der Menschen leben unter der Armuts-
grenze. 142 Kinder von 1000 sterben vor 
ihrem fünften Geburtstag. Nur 43 % der 
Bevölkerung haben Zugang zu sauberem 
Wasser. Das führt zu zahlreichen wasser-
bedingten Krankheiten wie bakteriellen 
Durchfall-Erkrankungen und Schistoso-
miasis (Bilharziose).

Unser Ziel
Ziel des Projekts war es, den Zugang zu 
sauberem Wasser zu sichern und die Hy-
gienestandards der Bevölkerung zu ver-
bessern, um wasserbedingte Krankheiten 
zu vermeiden. Unsere Zielgruppe waren 
2.260 Personen, die in der Wartung von 

Wasserpumpen geschult wurden. Au-
ßerdem wurden 2.610 Schülerinnen und 
Schüler in „Child-to Child-Sanitation 
Clubs“ im richtigen Umgang mit Wasser 
unterrichtet.

Projektaktivitäten
Projektaktivitäten waren der Einsatz von 
lokalen Aktivist/innen im Hygiene- und 
Sanitärbereich, Trainings der Mitglieder 
der Wasser-Komitees, die Errichtung 
von zwei Demonstrationszentren mit je 
einem Brunnen, und die Durchführung 
von Schulungen zur Förderung der Hy-
giene in den Gemeinden und in Schulen. 
Jedes Wasser-Komitee besteht aus zehn 
Mitgliedern. Diese werden in drei Unter-
gruppen eingeteilt: Wartungs-, Manage-
ment- und Hygienegruppe. Dabei küm-
merten sich die Untergruppen um die 
Diagnose der Defekte, den Kauf und das 
Auswechseln von Ersatzteilen, das Ein-
sammeln von finanziellen Beiträgen und 
die Erhaltung von Sanitäreinrichtungen 
sowie um das Hygienebewusstsein. Zu-
dem spendete AMINA dem mosambika-
nischen Partner 1.500 Euro für eine neue 
Datenbank, die für das Projekt dringend 
gebraucht wurde.

Ausblick
Als Nachfolgeprojekt führt AMINA das 
WASH Projekt Südliches Mosambik 
durch, das am 1. Jänner 2011 beginnen 
konnte. Unser Projektpartner vor Ort hat 
seine Aktivitäten ausgeweitet und will 
nun auch die Distrikte Guíja und Bilene 
in der Gaza Provinz mit sauberem Was-
ser versorgen und die Hygiene in diesen 
Distrikten verbessern.

AMINA ist ein kleiner Verein mit nur 
zwei fixen Mitarbeiterinnen und einem 
ehrenamtlichen Vorstand. Dadurch ist 
es uns möglich, schnell und unbürokra-
tisch Entscheidungen zu treffen. Unser 
Ziel ist es, Menschen in Not dabei zu 
helfen, wieder auf die eigenen Beine zu 
kommen. Wir unterstützen die Men-
schen durch mittelfristige Projekte, ihre 
Notlage zu bewältigen und eigene Über-
lebensstrategien zu entwickeln. 

Unser Schwerpunkt liegt in der Unter-
stützung besonders benachteiligter so-
zialer Gruppen wie Kinder, Frauen, alte, 
kranke und behinderte Menschen.

AMINA führt Projekte durch, die von 
öffentlichen oder privaten Geldgebern 
unterstützt werden, und arbeitet in der 
Projektdurchführung eng mit lokalen 
Projektpartnern zusammen. Bei den 
Projektentwürfen wird vor allem darauf 
geachtet, dass die Idee  direkt aus den 
Projektländern stammt und die Pro-
jektentwicklung gemeinsam erfolgt. Es 
werden keine Schreibtisch-Projekte erar-
beitet. Die Einbeziehung unserer lokalen 
Partner und Mitarbeiter ist für die Pro-
jektentwicklung zentral.

Spendenwerbung+Spendenverwendung
Über die Verwendung von Spendengel-
dern entscheidet die Geschäftsführung 
(Mag.a Sandra Eder) zusammen mit 
mindestens einem organschaftlichen 
Vertreter (Mag.a Sabrina Traar oder Mag. 
Joachim Frank), sowie dem jeweiligen 
Projektleiter/der Projektleiterin vor Ort. 
Für die Spendenwerbung ist die Ge-
schäftsführung gemeinsam mit der Pro-
jektverantwortlichen (Mag.a Gertraud 
Hödl) zuständig. 

Die Einhaltung des Datenschutzes wird 
von der Marketingagentur direct mind 
gewährleistet, da diese für die Adressan-
mietung zuständig ist. Frau Mag.a Sandra 
Eder ist für die Gebarung des Daten-
schutzes intern verantwortlich und kann 
auch bezüglich datenschutzrechtlichen 
Angelegenheiten von AMINA kontak-
tiert werden. 

Was passiert mit Ihrer Spende?
Ihre Spende an AMINA wird natürlich 
für ein konkretes Projekt verwendet, 
wenn Sie für dieses Projekt gespendet ha-
ben. Falls wir ein Projekt aus bestimmten 
Gründen aufgeben müssen, verpflichten 
wir uns, Ihre Spende für ähnliche Pro-
jekte zu verwenden. Bestimmte Gründe 
können zum Beispiel der Mangel an Fi-
nanzmitteln oder organisatorische Prob-
leme sein. 

Gebot der Sparsamkeit
Da AMINA ein gemeinnütziger Verein 
ist, wird in jeder Hinsicht versucht, das 
Gebot der Sparsamkeit zu verfolgen. 
AMINA beschäftigt nur zwei Teilzeit-
Angestellte und ist in einem Großraum-
büro eingemietet, um Administrations-
kosten zu sparen. Zum Beispiel wird bei 
Reisekosten stets die kostengünstigste 
Variante gebucht.

Vorstandsmitglieder von AMINA
Obfrau:  Mag.a  Sabrina Traar
Kassier:  Mag. Joachim Frank 
Schriftführerin: Mag.a  Gertraud Hödl

AMINA Mitarbeiterinnen
Mag.a Sandra Eder (Teilzeit):  
Geschäftsführung 
Mag.a Gertraud Hödl (Teilzeit):  
Projekte Süd + Ost 

Our project „Water and Sanitation in 
Mozambique“ was successfully ended in 
2010. 226 water committees were built 
and the training of 2260 members of these 
committees enables communities to main-
tain the water pumps themselves. The pro-
ject comprised training of the water com-
mittee members, the foundation of two 
demonstration centres with each one well 
and courses to enhance hygiene.      

AMINA is a small organisation founded 
in 2003 with only two employees, a vo-
luntary board and its headquarters in 
Vienna. We are dedicated to help people 
in need through lasting development assis-
tance. Our medium-term projects enable 
them to cope with their plight and develop 
survival strategies of their own. 

Our focus lies on supporting especially 
disadvantaged social groups such as child-
ren, women, old, sick and disabled people. 
AMINA undertakes projects with support 
from public and private sponsors. Your do-
nation is used for the project you choose. 
In case a project should be given up, we 
make sure it is used for a similar one. As 
we are a charitable organisation working 
economically is one of our core principles.            

Turkana Frau; Foto: Peter Ngala

Kinder beim Wasserholen; Foto: Sandra Eder

Einweihung einer Wasserpumpe; Foto: Sandra Eder

Wasserpumpe in Xai-xai; Foto: Sandra Eder

Projektregion
Provinz Gaza, 

Distrikte Chibuto und Xai-xai

Projektlaufzeit

Juli 2009 bis September 2010

Projektkosten
EUR 90.000

Projektförderung

50 % OEZA

Projektpartner

AMURT Mosambik

Wofür steht AMINA?
_ AMINA ist ein Verein mit Sitz in Wien und besteht seit 2003.

_ AMINA ist im Bereich Nothilfe und nachhaltige Entwicklungs-

_ zusammenarbeit tätig und ist nicht auf Gewinn ausgerichtet. 

_ AMINA informiert die österreichische Öffentlichkeit regelmäßig 

_ über laufende Projekte in Afrika, Asien, Lateinamerika/Karibik 

_ und Osteuropa. 

Choleraopfer auf Ha
iti

Foto: Marcus Gyger
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Regenwasser kann Leben retten
Regenwassertanks für Schulen 
im südlichen Mosambik
Unser Projekt „Regenwasser kann Leben 
retten“ wurde im August 2010 gestartet. 
In Mosambik hat nicht einmal die Hälf-
te der Bevölkerung Zugang zu sauberem 
Wasser. Kinder leiden besonders darun-
ter, denn sie sind durch Mangelernäh-
rung geschwächt und daher für bakteri-
elle Durchfall-Erkrankungen anfällig.

Unser Ziel
Ziel unseres Projekts war es, Mittel für 
die Errichtung von vier Regenwasser-
tanks an Grundschulen in Xai-xai und 
Chibuto im südlichen Mosambik zu 
sammeln. Ein Regenwassertank ermög-
licht Schulkindern, zu sauberem Wasser 
zu kommen, ohne kilometerlange Wege 
zurücklegen zu müssen. Wasserbedingte 
Krankheiten können so stark zurückge-
drängt werden.

Projektaktivitäten 
Jeweils ein Regenwassertank an den 
Grundschulen Siaia, Poiombo und Bun-
gane wurde bereits errichtet. Der vierte 
Regenwassertank an der Muxuquete 
Grundschule wird zurzeit fertig gestellt. 
Damit können mehr als 3.000 Schul-
kinder mit sauberem Wasser versorgt 
werden.

Ausblick 
AMINA will das Projekt auch im Jahr 
2011 weiterführen. Je mehr Spenden wir 
bekommen, desto mehr Schulen können 
wir mit Regenwassertanks inklusive Auf-
fangsystemen ausstatten.

Projektaktivitäten & Ausblick
Im Jahr 2010 konnte AMINA 10.000 Euro 
zu diesem Projekt beitragen. Wir wollen 
dieses wichtige Projekt auch im Jahr 2011 
weiter unterstützen, da die alten Men-
schen auf unsere Hilfe angewiesen sind. 

Our project „Rainwater can save lives“ 
was started in August 2010. This project 
focuses on collecting material needed for 
the building of four rain water tanks at 
primary schools in Xai-xai and Chibuto 

in Southern Mozambique. One tank each 
at the primary schools Siaia, Poiombo 
and Bungane have already been built; the 
fourth is being completed at present. 

Besides „Rasarit“ day care centre in Stra-
seni AMINA supports Spectru, an old 
people’s home. At present this home holds 
20 places, each a small room for old peo-
ple in need. These people are cared for by 
trained nursing staff and there are various 
social activities they can participate in. 
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Eine Zuflucht im Alter
Das „Rasarit“ Tagesbetreungszentrum 
für ältere Mitbürger/innen
Seit Jänner 2010 führt AMINA das „Ra-
sarit“ (deutsch: Sonnenaufgang) Projekt 
für bedürftige alte Menschen durch. Die 
schwächsten Bevölkerungsgruppen wie 
alte, kranke und behinderte Menschen, 
die sich nur mehr schwer selbst versor-
gen können, sollen unterstützt werden. 
In der Rasarit Tagesbetreuungsstätte 
können alte Menschen aus Straseni und 
Umgebung Mahlzeiten zu sich nehmen, 
sich und ihre Wäsche waschen und an 
verschiedenen sozialen Aktivitäten teil-
nehmen.

Moldawien – das Armenhaus Europas
Die Republik Moldawien ist das ärmste 
Land Europas. Aufgrund der schwie-
rigen wirtschaftlichen Situation emig-
rieren viele Moldawier/innen seit der 
Unabhängigkeit im Jahr 1991 vor allem 
nach Russland und Rumänien. Kinder 
und Alte bleiben allein zurück und sind 
sich selbst überlassen. Die Lebensver-
hältnisse besonders von alten Menschen 
sind teilweise so schlecht, dass sie nicht 
einmal genug zu essen haben, sich im 
Winter kein Heizmaterial leisten können 
und in ihren desolaten Häusern frieren 
müssen. Zudem leiden viele an Depres-
sionen und Einsamkeit.

Unser Ziel
Unser Projekt, das von der Österrei-
chischen Entwicklungszusammenarbeit 
(OEZA) co-finanziert wird, will den 
bedürftigen alten Menschen helfen und 
stellt ihnen Räumlichkeiten für gemein-
same Aktivitäten, eine Küche, ein Bad 

und einen Waschraum zur Verfügung. 
Es werden soziale Aktivitäten wie Spie-
le, Handarbeiten, Musik- und Sportver-
anstaltungen, Unterhaltungsprogramme 
und Wettbewerbe angeboten, um der 
Vereinsamung entgegenzuwirken. 

Projektaktivitäten
Insgesamt haben 289 Personen im Jahr 
2010 das Rasarit Tagesbetreuungszen-
trum besucht. Projektleiterin Veronica 
Timbalari berichtete, dass sich die ge-
sundheitliche Situation der alten Men-
schen, die das Tagesbetreuungszentrum 
aufsuchten, erheblich verbessert hat. 
Mehr als die Hälfte der Besucher/innen 
sind offener und lebendiger geworden. 
Sie nehmen an zahlreichen Clubs teil, 
spielen Schach, stricken und sticken ge-
meinsam und lernen sogar Sprachen.

Unsere Partnerorganisation vor Ort hat 
zudem andere NGOs und lokale Behör-
den in den Bereichen Qualitätsservices, 
Innovation, lokales und internationales 
Fundraising unterstützt, um eigene Er-
fahrungen zu kommunizieren und damit 
die Entwicklung anderer NGOs zu för-
dern und das Entstehen ähnlicher Pro-
jekte voranzutreiben. Das ehrgeizige Ziel 
ist, dass das Rasarit Projekt Modellfunk-
tion für Projekte der Altenbetreuung in 
ganz Moldawien haben soll. 

Ausblick
Auch 2011 wird AMINA das Projekt wie 
geplant umsetzen, beginnend mit einer 
Reise von Projektleiterin Veronica Tim-
balari nach Wien, um Erfahrungen im 
Bereich Altenbetreuung auszutauschen. 

Since January 2010 AMINA has underta-
ken the „Rasarit“ (Sunrise) project for old 
people in need. The weakest members of 
society like old, sick and disabled people 
need our special support. 

In Rasarit daycare centre old people from 
and near Straseni can get meals, do their 
laundry and partake in social activities. In 
2010 289 people came to Rasarit. This pro-
ject also makes sure that other NGOs and 
local authorities are supported in areas of 
quality management, innovation and lo-
cal fundraising so as to communicate their 
own experiences and encourage similar 
projects in Moldova.

Alten Menschen ein Zuhause geben
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Das „Spectru“ (deutsch: Regenbogen) 
Altersheim in Straseni
Neben der „Rasarit“ Tagesbetreuungs-
stätte in Straseni unterstützen wir das 
Spectru-Altersheim für sozial bedürfti-
ge alte Menschen. Die Altenbetreuung 
ist in Moldawien aufgrund der geringen 
staatlichen Mittel unterentwickelt. Die 
Durchschnittspension liegt bei 32 Euro, 
die Lebenshaltungskosten für einen Pen-
sionisten betragen aber mindestens 73 
Euro pro Monat.

Unser Ziel
Zurzeit gibt es 20 fixe Plätze im Spectru-
Altersheim mit jeweils einem kleinen 
Zimmer für besonders bedürftige alte 
Menschen, die eine rund-um-die-Uhr 
Betreuung erhalten. Sie werden von 
geschultem Pflegepersonal und im Be-
darfsfall von Ärzten versorgt. Für die 
Rüstigeren unter ihnen gibt es auch die 
Möglichkeit, an sozialen Aktivitäten teil-
zunehmen und verschiedene Angebote 
wie Massagen, Spiele und Gymnastik in 
Anspruch zu nehmen.

Projektregion
Provinz Gaza, 

Distrikte Chibuto und Xai-xai

Projektlaufzeit

August 2010 bis Februar 2011

Projektkosten
EUR 8.200

Projektpartner

AMURT Mosambik

Regenwassertank einer Schule; Foto: Melchor Parinas

Spectru Bewohner/-innen; Foto: Veronica Timbalari

Beim Essenvorbereiten; Foto: Veronica Timbalari

Eine Schule auf Besuch im Rasarit-Zentrum; Foto: Veronica Timbalari

Gemeinsames Nähen; Foto: Veronica Timbalari

Projektregion
Straseni

Projektlaufzeit

laufend
Projektpartner

Neoumanist Association

Projektregion
Straseni

Projektlaufzeit

Jänner 2010 bis Dez. 2012

Projektkosten
EUR 199.500

Projektförderung

36 % OEZA

Projektpartner

Neoumanist Association
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Mehr Lebensqualität für junge Frauen
Das „Turkana Empowerment Projekt“ 
im Norden Kenias
Unser Projekt startete im Jänner 2010 
und hatte zum Ziel, die Lebensqualität 
in den nomadischen Gemeinden des 
Turkana-Volkes im Norden Kenias zu 
verbessern. Das geschah durch die Stär-
kung von Einrichtungen im Bereich der 
reproduktiven Gesundheit und durch 
mehr Erwerbsmöglichkeiten für Frauen. 

Nordkenia – Dürre und Hunger
Der Turkana Distrikt im Norden Kenias 
ist die ärmste Region des Landes. Der  
Landbesitz ist ungleich verteilt, es gibt  
kaum Infrastruktur, zu wenig Gesund- 
heitseinrichtungen, Geschlechterungleich- 
heit, eine hohe Analphabetismusrate, 
häufige Dürren, mangelhafte Vertriebs-
strukturen in der Viehwirtschaft sowie 
große Umweltprobleme.

Unser Ziel
Unsere Arbeit umfasste die Bereiche Fa-
milienplanung, Förderung des Mutter-
schutzes, Reduzierung von HIV/AIDS 
und sexuell übertragbaren Krankheiten 
speziell unter schwangeren Frauen zwi-
schen 15 und 24 Jahren.

Unsere Zielgruppe waren 480 Mädchen 
und junge Frauen. Weiters erhielten 400 
Mädchen, hauptsächlich Waisen und 
Mädchen aus sozial schwachen Familien, 
Unterricht über Hygiene. 200 Burschen 
und 150 Männer wurden über Gesund-
heitsthemen aufgeklärt, um HIV/AIDS 
und sexuell übertragbare Krankheiten zu 
bekämpfen und allgemein ein Hygiene-
bewusstsein zu fördern.

Projektaktivitäten
Das „Turkana Empowerment Projekt“ 
konnte im Jahr 2010 deutliche Verbesse-
rungen im Bereich reproduktive Gesund-
heit erreichen. Zahlreiche schwangere 
Frauen erhielten eine pränatale Vorsorge 
in den Gesundheitszentren. Junge Müt-
ter wurden darin geschult, auf bessere 
Hygiene zu achten und  ihre Babys mit 
Wasser und Seife zu waschen. 

Sieben dörfliche Gesundheits-Komitees 
konnten gegründet und eine Reduktion 
der Mütter- und Kindersterblichkeit er-
reicht werden. 600 Mädchen in sieben 
Schulen erhielten Unterricht in Kör-
perhygiene. Auch die sanitären Einrich-
tungen in den Schulen wurden verbes-
sert, so wurden beispielsweise Latrinen 
und Wassertanks in fünf Schulen errich-
tet. Durchfall und andere wasserbedingte 
Krankheiten konnten reduziert werden. 

Das Wissen über HIV/AIDS in der no-
madischen Bevölkerung konnte angeho-
ben werden. 60 % der jungen Menschen 
in der Projektregion wurden über sexu-
elle und reproduktive Gesundheit aufge-
klärt, und 40 % der Personen mit HIV/
AIDS erhielten Unterstützung. 

Ausblick
Aus internen Gründen mussten wir das 
Projekt leider mit Ende 2010 abschlies-
sen. AMINA wird aber weiter im trocke-
nen Nordkenia aktiv bleiben. Für 2011 
ist ein Projekt in Kooperation mit der 
GEZA und dem lokalen Projektpartner 
KNEF zur Wasser- und Siedlungshygie-
ne im Chalbi Distrikt geplant.

The aim of „Turkana Empowerment Pro-
ject“ was to improve life quality in com-
munities of the Turkana people in North 
Kenia. This was mainly achieved by sup-
port in the field of reproductive health 
and more possilibities for women to work. 
More precisely, activities comprised fami-
ly planning, support of maternity protec-
tion, reduction of HIV/AIDS and sexually 
transmitted diseases especially with preg-
nant women aged 15-24. 
Significant improvement was achieved by 
this project. Numerous pregnant women 
got pre-natal support in health centres. 
Village health-care-centres could be foun-
ded and the death rate of mothers and 
newborns was reduced. 

Due to internal reasons we decided to 
close the project, but we will continue to  
support nomadic people living in 
North Kenya, together with our new  
local partner KNEF.

Nahrung für die Ärmsten der Armen

Kampf gegen die Cholera

Hungerhilfe + Landwirtschaftsförderung
Im Niger sind die klimatischen Bedin-
gungen sehr schwierig. Trockenheit und 
Dürren machen die landwirtschaftliche 
Produktion fast unmöglich. Daher sind 
die Menschen in dieser Region immer 
wieder von Hunger bedroht.

Im Jahr 2010 blieben die Vorratsspeicher 
über die lange Dürreperiode im Sommer 
wieder einmal leer. Fast die Hälfte der 
nigrischen Bevölkerung, das sind 8 Mil-
lionen Menschen, waren daraufhin von 
einer Hungerkrise bedroht. Für mehr als 
500.000 Kinder unter zwei Jahren bedeu-
tete das akute Lebensgefahr.

Projektaktivitäten
Der Schwerpunkt von AMINA lag im 
Niger daher in der Nahrungssicherung. 
Wir konnten einen Beitrag von 20.000 
Euro leisten, der für Nahrungsmittelhilfe 
und Landwirtschaftsförderung dringend 
benötigt wurde. 

Ausblick
Gemeinsam mit unserem Partner im 
Niger haben wir ein weiteres Projekt ge-
plant, das auf die Gesundheitssituation 

abzielt, speziell für Frauen und Mädchen. 
Denn die Bereiche Nahrungssicherung, 
Gesundheit und Landwirtschaft sind 
in den ländlichen Gebieten des Niger 
nicht voneinander zu trennen. Daraus 
entstand unser „Ouallam Frauengesund-
heitsprojekt“, das Mädchen und Frauen 
besonders in der Schwangerschaft be-
treut und berät. Dadurch soll die Mütter- 
und Säuglingssterblichkeit gesenkt und 
die Mütter in der Versorgung ihrer Babys 
unterstützt werden. 

Unterstützung des Albert Schweitzer 
Spitals (HAS) auf Haiti
Das schwere Erdbeben auf Haiti am 12. 
Jänner 2010 forderte mindestens 220.000 
Todesopfer und 300.000 Verletzte. 1,5 
Millionen Menschen wurden obdachlos. 
Der Wiederaufbau ging sehr langsam 

vor sich. Aufgrund der schlechten sani-
tären Verhältnisse hat sich die Cholera, 
die erstmalig im Oktober 2010 diagnos-
tiziert wurde, äußerst schnell verbreitet. 
Bisher sind mehr als 4.000 Menschen 
an der schweren Durchfall-Erkrankung 
gestorben, mehr als 200.000 Menschen 
sind insgesamt infiziert.

Projektaktivitäten & Ausblick
Das erste Choleraopfer wurde im Ok-
tober 2010 im Albert Schweitzer Spital 
in Deschapelles behandelt. Seither hat 
AMINA 15.000 Euro Soforthilfe an das 
Albert Schweitzer Spitals zur Bekämp-
fung der Cholera geschickt. Da die Epi-
demie noch immer nicht eingedämmt 
ist, unterstützen wir das Albert Schweit-
zer Spital auch  im Jahr 2011 bei der Be-

kämpfung der Cholera. Zusätzlich dazu 
konnten wir einen neuen Partner auf  
Haiti gewinnen – die Grupo Sofonias.  
Gemeinsam mit ihr werden wir im  
Jahr 2011 ein Beschäftigungsprojekt 
in Port-au-Prince ins Leben rufen.

After the earthquake on January 12th 
2010 Haiti was afflicted by the Cholera. 
The first Cholera victim was diagnosed 
in the Albert Schweitzer Hospital. More 
than 3700 people died. AMINA supports 
the Albert Schweitzer Hospital in its fight 
against the Cholera.           

In Niger we focused on securing food and 
supporting agriculture. The climatic condi-
tions there are difficult. In 2010 the stocks 
remained empty throughout the drought. 
Almost half of the population, that makes 
8 million people, faced starvation. 

Turkana-Frauen beim Wasserholen; Foto: Peter Ngala

Turkana Projekt; Foto: Peter Ngala

Dr. Maibach im HAS; Foto: Marcus Gyger

Kinder in Ouallam; Foto: Jones Agaba

Projektregion
Bouza und Tillaberi Region 

Projektlaufzeit

laufend
Projektpartner

AMURT International Niger

Projektregion
Deschapelles, Artibonite-Tal  

Projektlaufzeit

seit Oktober 2010

Projektpartner

Bündner Partnerschaft Hôpital 

Albert Schweitzer Haiti
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Projektregion
Lokichoggio, Nordkenia

Projektlaufzeit

Jänner 2010 bis Dez. 2011

Projektkosten
EUR 90.000

Projektförderung

50 % OEZA

Projektpartner

AMURT International Kenya
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AMINA Gesamtaufwand 2010
Endlich unabhängig!
Im Jänner hat sich die Bevölkerung des 
Südsudan in einem Referendum für 
die Unabhängigkeit entschieden, die 
Staatsgründung fand im Juli 2011 statt.  
AMINA wird die Entwicklungen abwar-
ten und sich in Zukunft um neue Koope-
rationspartner im Südsudan bemühen. 
Das Land ist sehr arm und braucht auch 
nach der Unabhängigkeit dringend Hilfe. 
Immer wieder herrscht Dürre und diese 
macht landwirtschaftliche Produktion 
fast unmöglich – die Folgen sind Hunger 
und Unterernährung. 

In Southern Sudan our focus lay on fami-
ne relief, securing food and on education of 
girls. Because of internal difficulties with 

our project partner we have decided to 
stop our support for the time being and to 
use donations on hand for similar projects. 
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N Nahrungssicherung und Bildung

Mittelherkunft + Mittelverwendung 2010

Gesamtaufwand 2010

Projektbezogene Aufwendungen Projektaufwand direkt

Vorläufiges Projektende
Wir haben auch im Jahr 2010 Spenden-
mittel für die Menschen im Südsudan ge-
sammelt. Unser Schwerpunkt lag bei der 
Hungerhilfe und Nahrungssicherung, 
sowie bei der Ausbildung von Mädchen. 
Aufgrund von internen Schwierigkei-
ten mit unserem Projektpartner haben 
wir allerdings beschlossen, die Unter-
stützung für den Südsudan vorläufig 
einzustellen und die eingegangenen 
Spendenmittel für ähnliche Projekte zu 
verwenden. 

Die Aktivitäten 2010 dienten dem in den 
Statuten vorgegebenen Zweck des Ver-
eins. Der Jahresabschluss wurde von der 
Kanzlei Steirer Mika & Comp. Wirtschafts-
treuhand Ges.m.b.H. in Wien im Mai – 
Juli 2011 erstellt. 
Die Spenden und Subventionen des Ver-
eins AMINA betrugen im Geschäftsjahr 
2010 EUR 600.421,50. Davon machten 

Folgende Tabelle stellt die gesamten Auf-
wendungen des Vereins AMINA im De-
tail dar. Die projektbezogenen Aufwen-
dungen setzen sich aus Personalkosten, 
Informations- und Öffentlichkeitsar-
beit, Projektaufwand allgemein und der  

Die beiden Diagramme stellen die projektbezogene Mittelverwendung dar. Der Projektaufwand direkt wird nach Projekten 
und Projektländern aufgezeigt. Zwei Drittel des Projektaufwands direkt flossen 2010 in unsere Projektländer Mosambik und 
Moldawien, wo unsere größten Projekte umgesetzt werden.

die Spendenerlöse EUR 532.921,95 und 
die Subventionen EUR 67.500,00 aus. Der 
Verein AMINA nimmt EUR 60.062,15 an 
zweckgewidmeten Geldern in das Jahr 
2011 mit; es gibt keine Dotierung von 
Rücklagen aus Spendenmitteln. Die Spen-
denverwaltung bezogen auf die Spenden-
eingänge 2010 betrug im Vorjahr insge-
samt 9,55 %. 

Der Gesamtaufwand von EUR 600.608,73 
setzt sich aus projektbezogenen Aufwen-
dungen, Spendenwerbung + Betreuung 
und dem Verwaltungsaufwand zusam-
men. Die projektbezogenen Aufwendun-
gen belaufen sich auf 86 % des Gesamt-
aufwands und stellen jene Leistungen dar, 
die den statutarisch festgelegten Zwecken 
einschließlich Bildungs- und Informa-
tionsarbeit des Vereins entsprechen. 

donation administration accounts for  
9,55 % related to total donations 2010. 
The project-related expenses are composed 
of staff costs, public relations, fund raising 
campaigns, project costs in general and 
direct aid which reflects the direct cash 
flow to the target countries. In total EUR 
155.200 were sent as direct project aid to 
our partner countries.

Donations and public grants of AMINA 
in the financial year 2010 came to EUR 
600.421,50, consisting of EUR 532.921,95 
donations and EUR  67.500,00 public 
grants. AMINA takes an appropriated 
amount of EUR 60.062,15 into 2011. 
The total expenses of EUR 600.608,73 
consist of project-related costs, fund rai-
sing and donor liaison and support and 
administration expense. In 2010 these 
project-related costs amount to 86 %, the 

direkten Projekthilfe zusammen. Die 
direkte Projekthilfe ist jener Posten, der 
den direkten Geldfluss in die Projekt-
länder widerspiegelt. In Summe wurden 
155.200 Euro als direkter Projektauf-
wand geschickt. 
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5 %
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6 %

8 %

30 %
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3 % 10 %

86 %

59 %

27 %

17 %
13 %

AUFWENDUNGEN 2010 600.608,73 Prozent %

Projektbezogen

Projektaufwand Personal
Projektaufwand Informations- und Öffentlichkeitsarbeit
Projektaufwand Allgemein
Projektaufwand direkt

Spendenwerbung + Betreuung

Verwaltung allgemein inkl. Zinsaufwand + KEst.

518.894,28

40.344,48
306.168,94

17.180,86
155.200,00

41.500,00
9.700,00

20.000,00
27.000,00
15.000,00
32.000,00
10.000,00

50.889,95

30.824,50

86,39

7,78
59,00

3,31
29,91

26,74
6,25

12,89
17,40
9,66

20,62
6,44

8,47

5,13

MOSAMBIK OEZA 2319-06/2009 Wasserprojekt
MOSAMBIK Regenwasserprojekt
NIGER Nahrungssicherung + Frauenförderung
KENIA OEZA 2319-10/2009 Turkana Projekt
HAITI Hôpital Albert Schweitzer
MOLDAWIEN OEZA 8108-07/2009 Rasarit
MOLDAWIEN Spectru

Projektaufwand Personal

Projektaufwand Informations- 
und Öffentlichkeitsarbeit

Projektaufwand Allgemein

Projektaufwand direkt

MOSAMBIK OEZA 2319-06/2009, Wasserprojekt

MOSAMBIK Regenwasserprojekt

NIGER Nahrungssicherung + Frauenförderung

KENIA OEZA 2319-10/2009 Turkana Projekt

HAITI Hôpital Albert Schweitzer

MOLDAWIEN OEZA 8108-07/2009 Rasarit

MOLDAWIEN Spectru

Spenden +
Subventionen

Erträge aus 
Kapitalvermögen

Sonstige 
Einnahmen Gesamtaufwand

600.421,50 187,23 0,00

600.608,73 600.608,73

Projektbezogen

Spendenwerbung + 
Betreuung

Verwaltung allgemein
inkl. Zinsaufwand + KEst



Volksbank 42529135016

BLZ: 43.000

... Ihre Spende zählt!
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Danke!
Wir bedanken uns ganz herzlich bei unseren treuen Spenderinnen und Spendern, die es uns 
ermöglicht haben, unsere Projekte umzusetzen. Ein weiterer Dank geht an die Österreichische 
Entwicklungszusammenarbeit (OEZA) und die Stadt Wien sowie an unsere lokalen Projektpartner.

AMINA 
Hütteldorferstraße 253
1140 Wien | Österreich
www.aktivfuermenschen.at

T +43 1 929 16 701 
F +43 1 929 16 708
info@aktivfuermenschen.at w

w
w

.n
o

rd
lic

h
t.

cc

unsere Projekte sind gefördert durch

Impressum
Medieninhaber, Herausgeber und Redaktion:
AMINA – aktiv für Menschen in Not Austria
Hütteldorfer Straße 253
1140 Wien

ZVR 662074512

Kontakt
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